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und Rechtswissenschaften. Das Aet 
war in diesem Sinne das ergebnis der 
Auseinandersetzung mit einer gesell-
schaftlich zunehmend beschäftigenden 
Frage und hat die teilantworten aus ver-
schiedenen einzeldisziplinen miteinan-
der verknüpft. 

Der guten Übersicht halber wurde die 
Aufstellungssystematik in verschiedene 
Hauptbereiche gegliedert: Hilfsmittel, 
Mensch und tier in Geschichte, Kultur 
und Kunst (in denen sowohl bildende 
als auch literarische Dokumente ent-
halten sind), Mensch und Mitgeschöpf 
(naturwissenschaftlich und geisteswis-
senschaftlich betrachtet), wobei die 
Bereiche Biologie, ethologie und Zoo-
logie, Biotechnologie und Gentechno-
logie unterschieden wurden. Unter den 
geisteswissenschaftlichen Aspekten 
fand man neben Philosophie, ethik, So-
ziologie, theologie auch die Bereiche 
Pädagogik oder Rechtsfragen. In den 
Bereichen Geschichte des tierschutzes 
und der Mensch-tier-Beziehung ging es 
sowohl um allgemeine Gesichtspunkte 
als auch um bekannte Persönlichkeiten. 
Weitere Kategorien bildeten das tier als 
Nutz- und Schutzobjekt, Konsequenzen 
des tierschutzes und Natur und Umwelt, 
wobei der letzte Bereich auch themen 
umfasste, die über die Mensch-tier-Be-
ziehung hinausgehen. Die Umwelt wird 
dabei nicht als anthropozentrisch be-
trachtete lebensgrundlage für den Men-
schen verstanden, sondern als Mitwelt, 
für die der Mensch Verantwortung trägt.

Das Archiv sollte nicht nur lokal ge-
nutzt werden können, sondern überregi-
onale Bedeutung erlangen. Die Daten-
bank der Badischen landesbibliothek 
bot hierfür günstige Voraussetzungen, 
weil sie in die wissenschaftlichen Bib-
liotheken des Südwestverbunds (SWB) 
eingebunden ist. Über den Verbundka-
talog des Deutschen Bibliothekinstituts 

von texten in Sammelbänden und Zeit-
schriften in einem vernünftigen Rahmen 
bewerkstelligen lässt, verdeutlicht den 
entsprechenden Bedarf.

Einrichtung des AET in Karlsruhe

Aus diesem Grund rief Prof. Gotthard 
M. teutsch 1992 das Archiv für „ethik 
im tier-, Natur- und Umweltschutz“ 
(Aet) ins leben. Mit Dr. Gerhard Rö-
mer, dem damaligen Direktor der Badi-
schen landesbibliothek in Karlsruhe, ei-
nigte er sich darauf, das Archiv in einem 
separaten Raum der landesbibliothek 
einzurichten. Das Aet bestand zunächst 
aus der umfangreichen Privatsammlung 
seines Begründers, die im laufe weniger 
Jahre zu einer beeindruckenden Fach-
bibliothek mit einigen tausend titeln 
anwuchs. Dabei handelte es sich nicht 
nur um Monografien, sondern auch um 
sehr viele eigentliche trouvaillen und 
Werke sogenannt unselbständiger lite-
ratur wie Kleindrucke aus Zeitschriften, 
Zeitungen oder Sammelbänden sowie 
unzählige weitere, teilweise sehr schwer 
zugängliche oder historische texte. 

Inhaltlich war der Bestand natür-
lich durch die Ausrichtung des Aet 
bestimmt: Im Zentrum der Sammlung 
standen in erster linie Fragen nach der 
Mensch-tier-Beziehung und der Bezie-
hung des Menschen zur Umwelt. Um 
dem Bereich der ethik im tier-, Natur- 
und Umweltschutz gerecht zu werden, 
sollte das thema immer aus unterschied-
lichen Perspektiven betrachtet werden. 
Darum beschränkte sich die Sammlung 
nicht nur auf theologische und philo-
sophische Fragestellungen, sondern 
berücksichtigte stets auch andere Wis-
senschaftsrichtungen wie Biologie, Zoo-
logie, ethologie, Soziologie, Pädagogik, 
Human- und Veterinärmedizin, Politik 

Ausgangslage

„Was einmal gedacht wurde, kann nicht 
mehr zurückgenommen werden“, er-
klärt Möbius in Dürrenmatts Physikern. 
Dies gilt natürlich auch für all das, was 
einmal zur Mensch-tier-Beziehung ge-
dacht wurde und auch in Gegenwart und 
Zukunft zugänglich und verfügbar sein 
soll. 

Während der Schutz von tieren in 
früheren Jahrzehnten nur vereinzelt auf 
wissenschaftlicher ebene thematisiert 
wurde, setzte in den 80er-Jahren des 
letzten Jahrhunderts ein ethisch moti-
vierter Bewusstseinswandel ein. Damit 
verbunden war auch die Zunahme von 
Meldungen in der tagespresse sowie 
von wissenschaftlichen Monografien 
(Sachbüchern, Dissertationen, Habilita-
tionen etc.) zum tier-, Natur- und Um-
weltschutz. Vor dem Hintergrund dieses 
erfreulichen Aufschwungs wurde indes 
auch bald offensichtlich, dass es im 
deutschsprachigen Raum weder einen 
kompakten literaturnachweis im the-
menbereich Mensch-tier-Beziehung 
gab, noch dass ein ähnliches bibliogra-
phisches Projekt geplant war. Für Inte-
ressierte waren vor allem das „lexikon 
der Umweltethik“ und das „lexikon der 
tierschutzethik“ (Göttingen 1985 und 
1987) von Prof. Gotthard M. teutsch 
erste Anlaufstellen. Nur ganz selten fand 
man aber in einer wissenschaftlichen 
Bibliothek die Stichworte „tierschutz“, 
„tierschutzrecht“ oder „tierethik“ und 
die entsprechende Fachliteratur. Der Zu-
gang zu relevanten Informationen über 
den tierschutz und seine geisteswissen-
schaftlichen Grundlagen ist für die aka-
demische Fortentwicklung des themas 
aber von enormer Bedeutung. Allein 
schon der Umstand, dass einzig eine 
spezialisierte literatursammlung zum 
thema die zeitaufwendige Recherche 

Gotthard M. Teutschs Archiv für Ethik im 
Tier-, Natur- und Umweltschutz (AET)
Gieri Bolliger und Samuel Camenzind 
Stiftung für das tier im Recht, Zürich, Schweiz



Zum 90. GeburtstaG von G. m. teutsch

Altex 25, 4/08344

Umzug nach Zürich

Im Jahre 2005 entschied sich Prof. 
teutsch zum altersbedingten Rücktritt 
von seinen aktiven tätigkeiten. Vor dem 
Hintergrund, dass keine andere einzel-
person über die energie und vor allem 
auch über ein derart weitreichendes 
Wissen über alle Facetten der Mensch-
tier-Beziehung verfügt, wird der litera-
turbericht seither von einer mehrköpfi-
gen Arbeitsgruppe aus expertinnen und 
experten verschiedener Disziplinen im 
Sinne seines Begründers weitergeführt. 
Der Bericht erscheint nach wie vor in 
der Jahresschlussausgabe von ALTEX. 

Das Aet wurde auf ausdrücklichen 
Wunsch von Prof. teutsch im Herbst 
2006 von Karlsruhe nach Zürich über-
führt und systematisch in die Biblio-
thek der Stiftung für das tier im Recht 
(tIR) integriert. Diese lösung bot sich 
an, weil dort bereits ein grosser Bestand 
an einschlägiger literatur aufgebaut 
worden war und dem Begründer des 
Archivs eine Stiftung als trägerschaft 
nachhaltiger erschien als eine univer-
sitäre Arbeitsgruppe, die sich im laufe 
der Jahre durch die an Universitäten üb-
lichen Umorientierungen auch wieder 
ganz anderen Schwerpunkten widmen 
könnte. Das Hauptziel der tIR liegt in 
der kontinuierlichen Verbesserung der 
Mensch-tier-Beziehung in Recht, ethik 
und Gesellschaft. Neben ihrer juristi-
schen Grundlagenarbeit im Hinblick 
auf Gesetzesänderungen im Bereich 
der Mensch-tier-Beziehung und ihrer 
publizistischen tätigkeit stellt sie allen 
Interessierten eine Fülle von Dienst-
leistungen und tierschutz-Fachwissen 
kostenlos zur Verfügung. In den letz-
ten Jahren hat sich die TIR daher auch 
als Kompetenzzentrum zu Fragen rund 
um das tier in Recht, ethik und Gesell-
schaft etabliert. 

Das eigentliche Herzstück der tIR 
und die Grundlage für praktisch alle ih-
re tätigkeiten und Projekte bildet ihre 
„Bibliothek zum tier in Recht, ethik 
und Gesellschaft“, die 2003 errichtet 
und seither laufend ausgebaut worden 
ist. Mit der Übernahme des Aet ist 
sie zur im deutschen Sprachraum wohl 
umfassendsten literatursammlung zum 
thema und daher auch zu einem der 
weltweit grössten tierschutzarchiv ge-

resschlussnummer in bewundernswerter 
Feinarbeit die wichtigsten Neuzugänge 
des Aet, wobei der Schwerpunkt auf 
die deutschsprachige literatur gelegt 
war. Der Bericht zeichnete sich unter 
anderem darin aus, dass nicht nur wis-
senschaftliche literatur ausführlich be-
sprochen wurde, sondern regelmässig 
auch Zeitungsartikel erwähnung fanden, 
die entscheidende neue Gedanken oder 
Fakten für die Mensch-tier-Beziehung 
enthielten. Durch den literaturbericht 
wurde dem am thema generell interes-
sierten leser eine Übersicht über den 
neuesten Wissensstand vermittelt. An-
hand der besprochenen Werke konnten 
zudem auch immer wieder verschiede-
ne entwicklungen im Bereich tier- und 
Umweltethik aufgezeigt werden. So bei-
spielsweise zeichnet der literaturbericht 
anschaulich nach, wie gegen Mitte der 
90er Jahre eine Wende im fachlichen 
Schwerpunkt einsetzte und philosophi-
sche Publikationen theologische Werke 
zunehmend ablösten, oder wie anfangs 
des neuen Jahrtausends im Vergleich zu 
den Vorjahren bedauernswerterweise 
weniger zum thema Mensch-tier-Be-
ziehung publiziert worden ist. 

Nicht zuletzt waren die literaturbe-
richte stets auch ein Symbol für die ak-
ribische Arbeitsweise ihres Verfassers. 
Umfang und tiefe lassen erahnen, welche 
Unmengen von literatur gelesen, kate-
gorisiert und selektiert werden mussten, 
um dem Anspruch steter Objektivität, 
Ausgewogenheit und Aktualität gerecht 
zu werden. Aus dem Gesamtverzeichnis 
geht hervor, dass in seinen gesamthaft 
28 Folgen über 2.000 Dokumente be-
sprochen wurden. Vor dem Hintergrund, 
dass Prof. teutsch die literaturberichte 
praktisch im Alleingang verfasst hat, 
können dieser herausragenden leistung 
nicht genügend Respekt und Bewunde-
rung entgegengebracht werden. Für die 
Weiterentwicklung des allgemeinen Be-
wusstseins für einen besseren tierschutz 
und die geisteswissenschaftliche Ausei-
nandersetzung ist sie von unschätzba-
rem Wert. Unzählige Wissenschaftler, 
Dissertanten usw. konnten bis heute so-
wohl vom Aet als auch von den litera-
turberichten profitieren und ihre eigenen 
Arbeiten darauf aufbauen.

wurde das Aet damit bundesweit zu-
gänglich. Die entsprechenden Bemü-
hungen trugen schon rasch Früchte, und 
die Bestände wurden von Interessenten 
aus ganz Deutschland und dem benach-
barten Ausland genutzt. So entstanden 
bald in Berlin, Heidelberg, Jena, Leip-
zig, München und in der Schweiz erste 
examensarbeiten und Dissertationen, 
die auf der Grundlage des Archivs auf-
bauen konnten.

Nachdem die Aufbaujahre vor allem 
durch die erschliessung und Systema-
tisierung des Archivs geprägt waren, 
wuchs der literaturbestand aufgrund der 
kontinuierlichen erweiterung in der Fol-
ge rasch an. Schon 1995 umfasste er über 
5.000 Dokumente, die sich aus über 800 
selbständigen titeln und mehr als 2.300 
einzelnen Beiträgen aus Fachzeitschrif-
ten und kleineren Schriften zusammen-
setzen. ergänzt wurden diese durch et-
wa 2.000 Artikel und Meldungen aus der 
tagespresse. 2006 konnten rund 1.400 
im SWB katalogisierte Bücher gezählt 
werden und war der Umfang der selb-
ständigen literatur – um die im Verlaufe 
dieser wenigen Jahre zusammengetra-
gene Sammlung besser zu veranschauli-
chen – auf über 28 Meter angewachsen. 
Dazu kamen unzählige Publikationen 
von Prof. teutsch selbst und gegen 200 
Ordner mit gesammelten unselbständi-
gen Werken anderer Autoren aus Zeit-
schriften und der tagespresse. Rund 90 
Prozent der Schriften sind in deutscher, 
die restlichen 10 Prozent vorwiegend in 
englischer Sprache verfasst.

Besprechung im Literaturbericht

Neben dem fortlaufenden Ausbau des 
literaturbestands war dem Aet-Be-
gründer stets auch die gründliche Infor-
mation der Öffentlichkeit über die neu 
in das Archiv aufgenommenen Schriften 
ein Hauptanliegen. Ab 1995 fand darum 
der von ihm bereits Jahre zuvor initiierte 
„Rundbrief für alle Freunde von Albert 
Schweitzer“ aufgrund seines zunehmen-
den Umfangs seine Fortsetzung im viel 
beachteten literaturbericht der Zeit-
schrift ALTEX. 

Unter dem titel „Mensch und Mitge-
schöpf unter ethischem Aspekt“ rezen-
sierte Prof. Teutsch jeweils in der Jah-
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denen beispielsweise die Veterinärme-
dizin, ethologie, Zoologie, Politologie, 
Soziologie und Rechtswissenschaften 
gehören. Durch die Integration der Aet-
Bestände können natürlich insbesonde-
re auch Spezialisten aus den Bereichen 
Philosophie und ethik noch stärker an-
gesprochen und für wegweisende Ar-
beiten zur tierethik gewonnen werden. 
ebenso bietet die Stiftungsbibliothek 
einen immensen Informationsfundus 
für Behördenmitglieder, Politiker, tier-
schutzorganisationen, SchülerInnen und 
alle anderen Interessierten. Vom grossen 
Angebot profitieren letztlich auch Me-
dienschaffende, die für eine qualitativ 
gesteigerte Berichterstattung gewonnen 
werden können.

Zwar liefert heutzutage auch das In-
ternet eine Vielzahl von Recherchemög-
lichkeiten; der generellen Popularität 
von Büchern tut dies jedoch keinen Ab-
bruch, und ihr langfristiger und nachhal-
tiger Wert ist unbestritten hoch. Zudem 
ist die thematische Konzentration eines 
systematisch aufgebauten Spezialarchivs 
natürlich unerreicht. Mit ihrer Bibliothek 
will die tIR einer breiten Öffentlichkeit 
die Möglichkeit bieten, sich umfassend 
über das tier in Recht, ethik und Ge-
sellschaft zu informieren, und zugleich 
ganz konkret die wissenschaftliche For-
schung im Bereich der Mensch-tier-
Beziehung kontinuierlich fördern, um 
damit langfristig den Schutz der tiere 
zu verbessern. Gut recherchierte Veröf-
fentlichungen tragen Wesentliches zum 
nachhaltigen Verständnis für das tier in 
Recht, ethik und Gesellschaft und somit 
auch zum tierschutz bei. Ausserdem 
haben sie bessere Aussichten, als rechts-
politische Anliegen dereinst realisiert zu 
werden. 

Korrespondenzadresse
Dr. iur. Gieri Bolliger
Rechtsanwalt, Geschäftsleiter und 
lic. phil. Samuel Camenzind
wissenschaftlicher Mitarbeiter der
Stiftung für das tier im Recht
Wildbachstrasse 46, Postfach 1033
8034 Zürich, Schweiz
e-Mail: info@tierimrecht.org

abrufbar sind. Überdies werden auch 
die Buchrezensionen von ALTEX in der 
virtuellen Bibliothek angezeigt. Die Bi-
bliothek und das Medienarchiv stehen 
allen Interessierten kostenlos zur Verfü-
gung. erstbenutzer erhalten eine kurze 
einführung in die Systematik der Bib-
liothek. Im Anschluss daran stehen die 
tIR-MitarbeiterInnen den Bibliotheks-
benutzern bei Fragen unterstützend 
zur Seite, geben wertvolle Hinweise 
zum Auffinden besonders seltener oder 
ungewöhnlicher texte und regen Ver-
knüpfungen zu anderen Bereichen oder 
aktuellen Fragen in tierschutzrecht und 
-ethik an. 

Die tIR ist stolz darauf, einen teil des 
herausragenden lebenswerks von Prof. 
teutsch in Form ihrer Bibliothek weiter-
führen zu dürfen. Sie setzt alles daran, 
dies in gebührender Form zu tun und 
weiss um die hohe Verantwortung, die 
mit der ausserordentlichen Zuwendung 
der Aet-literaturbestände verbunden 
ist. Durch die aufwendigen Integrations-
arbeiten, für die eigens ein wissenschaft-
licher Mitarbeiter aus dem Fachbereich 
Philosophie engagiert worden ist, soll 
das gesammelte Wissen einer breiten 
Öffentlichkeit zugänglich bleiben und 
weiter fruchtbar gemacht werden. Auf 
der Grundlage des zur Mensch-tier-
Beziehung bereits aus den verschie-
densten Perspektiven Veröffentlichten 
sollen die einzelnen Fachrichtungen 
weiterentwickelt und sinnvoll miteinan-
der verflochten werden. Dabei fühlt sich 
die tIR stets auch dem praxisnahen und 
zielgerichteten Arbeiten verpflichtet. 
Daher sollen vor allem jene Bereiche 
der Mensch-tier-Beziehung intensiv 
untersucht werden, die in der öffentli-
chen Diskussion immer wichtiger wer-
den – so beispielsweise die tragweite 
des Schutzes der tierlichen Würde im 
schweizerischen Recht. 

Das Hauptziel der tIR-Bibliothek 
liegt also in der möglichst praxisorien-
tierten Forschungsförderung im Bereich 
der Mensch-tier-Beziehung. Die litera-
tursammlung steht daher einem breiten 
Publikum aus verschiedensten Wissen-
schaftsrichtungen zur Verfügung, zu 

worden. Gesamthaft umfasst sie derzeit 
rund 12.000 wissenschaftliche Bücher, 
Aufsätze und elektronische Datenträ-
ger. Hinzu kommt ein angegliedertes 
Medienarchiv mit Zeitungs- und Zeit-
schriftenartikeldossiers zu über 200 
tierschutzthemen, das wöchentlich 
mit neuen Beiträgen aktualisiert wird. 
Durch die Integration des Aet hat die 
Bibliothek der tIR aber nicht nur be-
zogen auf den Umfang, sondern auch 
qualitativ eine erhebliche erweiterung 
erfahren. 

Sämtliche titel sind systematisiert und 
in die zwölf Hauptbereiche gegliedert, 
innerhalb derer das Spektrum von Po-
pulärliteratur bis hin zu streng wissen-
schaftlichen Publikationen reicht. Weil 
die tIR nicht nur umfassend, sondern 
stets auch objektiv informieren will, 
wird auch in der Bibliothek stets Wert 
darauf gelegt, dass die einzelnen the-
men jeweils von allen Seiten beleuchtet 
werden. So finden sich vor allem in jenen 
Bereichen der Mensch-tier-Beziehung, 
in denen die öffentliche Diskussionen 
kontrovers geführt wird (tierversuche, 
Jagd, Wildtierhaltung etc.), immer etwa 
gleich viele Werke mit Pro- und Contra-
Positionen, um der Bibliotheksbenutzer-
schaft eine möglichst umfassende und 
sachliche Information zu gewähren. Der 
Grossteil der titel ist deutsch, die tIR 
ist aber bemüht, auch fremdsprachige 
Werke zum tier in Recht, ethik und 
Gesellschaft zu führen. So sind bislang 
auch rund 1.000 englische und eine gan-
ze Reihe französische, italienische und 
spanische titel verfügbar. 

ein grosser teil des Bibliotheksbe-
stands ist im Internet einsehbar, sodass 
der Zugriff auf die literaturfülle von 
überall her sichergestellt ist. Auf den 
beiden Websites der tIR (www.tie-
rimrecht.org und www.tierschutz.org) 
besteht unter dem titel „Virtuelle Bib-
liothek“ ein eigener Bereich, in dem die 
bibliografischen Angaben (Titel, Autor, 
Verlag, Herausgabeort, Jahr, Seitenzahl, 
Schlagworte etc.) sämtlicher Bücher 
und elektronischer Datenträger sowie 
einer Vielzahl der wissenschaftlichen 
Fachartikel digital erfasst und kostenlos 


